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Erſcheint Dienſtag, Lonnerſtag und

Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Foſtzeitungspreisſliſte Nr. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für
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&pratis Hellgge: Neue Gartenlaube.

Schweinitz und die n

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Telegr. Adreſſe Zuchdruckerei Annaburg.

mliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 86. Sonnabend, den 25. Juli 1903.
Amtlicher Ch

Bekanntmachung.

Die vorſchriftsmäßige Anmeldung
der hierorts zuziehenden Perſonen, welche
auch den Hauswirten, Arbeitgebern, „Schlaf-
ſtellenvermietern c. obliegt, hat mit dem
Tage des Zuzugs, ſpäteſtens aber innerhalb
3 Tagen, bei dem uüterzeichneten Geineinde
vorſteher zu erfolgen.

Die Unterkaſſung der Anmeldung wird
unnachſichtlich beſtraft.

Annaburg, den 20. Juli 1903.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Bekanntwachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kennt

nis gebracht, daß außer den in Annaburg
bereits angeſtellten Abſchätzungs und Ver
ſicherungskommiſſaren Bann und Kunze
nunmehr noch

9 a Rie
bert Wagner

zu Annaburg
zu Abſchätzungs- und Verſicherungs-
kommiſſaren der LandFener-Sozietät
im Kreiſe Torgan ernanit worden ſind.

Torgau, den 9. Juli 1903.
Der Kreis Feuer Sozietäts-Direktor,

Königliche Landrat
Wieſand.

Lokales und Provinzielles.

Perſonal-Aach richten. Dem früheren
Bürgermeiſter von Torgaun, Herrn Stadtrat
Martin Klinghardt zn Magdeburg, wurde der
Rote Adlerorden 4. Klaſſe Allerhöchſt ver-
liehen. Dem Kompagnieführer von der
Unteroffizierſchule in Annaburg, v. Elern,
wurde die Erlaubnis zur Anlegung des ihm
verliehenen Ritterkreuzes des Siameſiſchen
Weißen Elefantenordens Allerhöchſt erteilt.

Märkte. Am 29.: Schweinem. in Schö-
newalde; am 31: Schweinem. in Dommitzſch

Zeſſen, 19. Juli. Der hieſige Bürger
verein faßte kürzlich den Beſchluß, ein Bitt
geſuch an die Königliche Eiſenbahn Direktion
zu richten, um einen Perſonenverkehr in der
Richtung Falkenberg- Wittenberg nach 7 Uhr
abends einzulegen. Die letzte Fahrgelegenheit
iſt der um 6 Uhr 37 hier abgehende Zug.

Jeſſen. Ein trauriger Unglücksfall er
eignete ſich geſtern Morgen vor dem hieſigen
Molkerei-Gebäunde. Herrn Gemeinde- Vorſteher
Bendrich aus Gorsdorf, der mit ſeinem Wa-
gen dortſelbſt hielt, wurden die Pferde ſcheu
und verletzten genannten Herrn ſchwer, ſo daß
er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Torgar, 20. Juli. Ein Unfall mit
tödtlichem Ausgang trug ſich heute vormittag
auf der Döbernſchen Straße bei der Hunſt-
mühle zu. Am dortigen Bahnhofübergang
wartete der Werkführer Roßberg der Fabrik
Braun sen.; neben ihm ſtand das Milch-
fuhrwerk von Berger in Mockritz. Die Bar
riére war wegen eines herannahenden Zuges
bereits halb herabgelaſſen, als von der an
deren Seite ein Radfahrer, der Bote Lange
vom Kornhaus, herüvergeſauſt kam und Roß-
berg umfuhr, welcher zu Boden ſtürzte und
dabei von dem Pferde des Milchfuhrwerks
einen Schlag gegen den Kopf erhielt, ſodaß

eil.

mann.

er ſchwer blutete. Leider war die Verletzung

tödlich; denn kaum war R. im Kranſeithaufe
eingeliefert, da trat anch ſchon der Tod ein.
Der Verunglückte, der aus Tierbaum (Kreis
Grimma) ſtammt, war verheiratet und ſtand
in den fünfziger Jahren. Er hinterläßt eine
Witwe und drei zum Teil unerzogene Kinder.
Lange, welcher vom Rade geſchleudert wurde,
brach beide Beine. Er wurde nach dem
Krankenhauſe gebracht. Das Verſchulden an
dem Unglück dürfte wohl ihm zuzuſchreihen
ſein, da er hätte warten können, bis der Zug
vorüber war. Ferner fuhr er in einem zu
raſchen, nach Lage der Situnation doppelt
unvorſichtigen Tempo.

Pretzſch (Elbe). Zum Rektor unſerer
Stadtſchule iſt Herr Mittelſchullehrer Reulecke
aus Wittenberg von der Kgl. Regierung be
rufen worden.

(Blitzſchlag.) Am vergangenen Frei-
tag ſchlug der Blitz in das Wohnhaus des
Maurers Süptitz in Düßnitz ein, wodurch
daſſelbe nebſt angrenzeder Scheune nieder
brannte.

Schöneirljg. Beim Gutsbeſitzer Lehmann

liche Anzahl von 23 Ferkeln, die ſämtlich
lebend ſich gut entwickeln

Herzberg, 18. Juli. Geſtern nachmittag
ſchlug der Blitz in die Hellwig'ſche Wind
mühle zu Polzen, tötete den Knecht Wunder-
lich und lähmte den Müller Wagner, welche
beide unter der Mühle ſtanden. Dieſelbe
brannte nieder.

Zahnga, 18. Juli Ein recht betrübender
Unfall hat ſich am Donnerſtag Nachmittag
hier zugetragen. Ein Geſelle des Fleiſcher
meiſters Frommholz hier hatte den Auftrag,
ein etwas waſſerſcheues Pferd nach der
Schwemme zu führen und dort zu waſchen.
Am Teiche angelangt, weigerte ſich das Tier
ins Waſſer zu gehen. Jnfolge deſſen ſchlug
der hinter dem Pferde ſtehende etwa 7jährige
Sohn Ernſt des Herrn Frommholz das Tier.
Jn demſelben Augenblick ſchlug das Pferd
mit beiden Hufen aus und traf den Jungen
ſo unglücklich am Kopf, daß er bewußtlos
und blutüberſtrömt am Platze liegen blieb.
Der ſofort herbeigerufene Arzt, Herr Dr.
Günther, nähte die klaffenden Wunden mit
mehreren Nadeln zu, jedoch iſt wenig Hoff
nung vorhanden den Jungen am Leben zu
erhalten.

Drebleau, 16. Juli. Die ausgeſetzte
Belohnung von 2000 Mark für die Ent
deckung des Drebkauer Eiſenbahn Attentäters
wird an mehrere Perſonen zur Verteilung
gelangen. 1000 Mk. ethält der Kriminal-
kommiſſar Wannowski in Berlin, dem be
kanntlich die Feſtnahme des Verübers, des
Zimmermanns Jägel atts Raakow, gelungen
iſt; die übrigen 1000 Mk. erhalten diejeuigen,
die den Verdacht zuerſt auf den Feſtgenom
menen lenkten.

Müllberg a. G., 19. Juli. (Unwetter.
Geſtändnis.) Der Blitzſchaden, den das

am Freitag in hieſiger Gegend beſonders ſtark
aufgetretene Unwetter verurſacht hat, iſt ein
ganz bedeutender. Aus einer ganzen Anzahl
Ortſchaften der Umgegend werden zündende
Blitzſchläge in Gebäude gemeldet, mehrfach
wurde Vieh in den Ställen erſchlagen. Stellen
weiſe iſt auch ſtarker Hagelſchlag niederge-
gangen. Auf einem Perſonendampfſſchiffe
wurde ein Mann verhaftet, der in der Trunken
heit auf dem Schiffe erzählt hatte, er habe
ſeine Frau erſtochen, werde polizeilich ver
folgt und wolle nach Hamburg und von da
weiter entfliehen. Der Verhaftete, welcher
aus Korbitz bei Meißen ſtammen ſoll, wurde

Eine große Anzahl Dienſtmädchen aus der

VII. Jahrg.
dein Amtsgerichtsgefängnis in Rieſa zu
geführt.

Die Zigennerplage. Jm Kreiſe Lübben
war eine herumziehende Zigeunerbande zu
einer förmlichen Landplage geworden. Wo
ſie nur konnten, ſtahlen die braunen Burſchen
Feldfrüchte, beſchädigten Aecker und beläſtigten
die angeſeſſene Bevölkerung in jeder möglichen
Weiſe. Da auch der Verdacht entſtand, daß
mehrere Mitglieder der Bande ſchwere Ver
brechen begangen hätten, ſo wurde der ganze
Drupp, der ſich eben nach dem Luckauer Kreiſe
wenden wollte, von der Gendarmerie geſtellt.
Alle, die ſich nicht durch ordnungsmäßige Pa
piere ausweiſen konnten, wurden verhaftet;
im ganzen ſind acht Zigeuner in das Ge
fängnis nach Lübben gebracht worden.

Forſt, 16. Juli. Zwei etwa 16jährige
Mädchen gerieten geſtern Abend in einem
Hauſe der Moltkeſtraße in einen derart hitzi
gen Streit, daß das eine in der Wut der
Gegnerin die linke Hand mit einem Meſſer
durchſtach. Die Meſſerheldin ſieht ihrer ge
richtlichen Beſtrafung entgegen.

Gegend des Hafenplatzes in Berlin, deren
Herrſchaften gegenwärtig verreiſt ſind, machten
Donnerstag morgens eine Kremſerfahrt nach
dem Grunewald. Die drei Kremſer, die in
der Königgrätzerſtrſtße anfuhren, waren bald
vollbeſetzt von feſtlich geputzten Mädchen. Die
Herrenwelt war nur in wenigen Exemplaren
vertreten. Anerbietungen von vorbeikom
menden Mäntnern, die Landpartie mitzu
machen, wurden lachend abgewieſen. Auf das
Kaffeekochen allein ſchienen ſich aber die Da-
men nicht beſchränken zu wollen, denn unter
dem erſten Kremſer war ein umfangreiches
Faß Bier angebracht.

Ein rätſelhafter Todesfall be
ſchäftigt die Staatsanwaltſchaft in Berlin.
Der vier Jahre alte Knabe Hellmuth Köpke
aus der Richthofenſtraße 17 ſpielte in der
ekterlichen Wohnung mit einem Ball, fiel dabei
auf den Hinterkopf und war nach zehn Mi
nuten tot. Ob das Ableben des Kindes auf
dieſen Fall oder auf ein vor 14 Tagen ge
ſchehenes Vorkommnis zurückzuführen iſt, bildet

den Gegenſtand der Unterſuchung. Damals
würde der Knabe von einem Radfahrer um
geſtoßen und klagte ſeitdein über Schmerzen
in Kopf.

Eine Familien-Tragödie. Sich und
ihr Töchterchen vergiftet, hat geſtern morgen
in der Soldiner Straße 37 zu Berlin die
39 Jahre alte Ehefrau Anna Bließ aus Ver
zweiflung über die Untreue ihres Mannes,
der ſich von ſeiner Familie trennen woillte,
um mit einem 20jährigen Mädchen zuſammen
zuleben. Der Berſuch der unglücklichen Frau
Bließ, auch ihre Söhne im Alter von 12 und
8 Jahren zu vergiften, iſt mißlungen. Als
der Mann nach Hauſe kam, fielen die im
Hauſe wohnenden Frauen mit Beſen und
Knüppeln über ihn her und hätten ihn er
ſchlagen, wenn nicht Hilfe gekommen wäre
und die Weiber auseinandergetrieben hätte.

Eine ganze Stadt beleidigt! Jn
einem Bericht der Handelskammer in Magde
bürg war mit Bezug auf die Diebſtähle an
Schiffsgütern geſagt worden: „IJn Aken an
der Elbe hat keiner dem anderen etwas vor
zuwerfen, weil ſie alle „machen“ (d. h.
geſtohlene Schiffsgüter zu außergewöhnlich
billigen Preifen kaufen), der eine im Kleinen,
der andere im Großen.“ Der Magiſtrat
von Aken hat von dieſem Bericht Kenntnis
erhalten und beſchloſſen, wegen der gegen die

Einwohner der Stadt erhobenen Verdächti
gungen gegen die Magdeburger Handels
kammer vorzugehen.

Coswig, 18. Juli. Ein in hieſiger
Strafanſtalt Jnternierter verſuchte geſtern zu
entweichen. Er begab ſich nach dem Eſſen
auf den Boden, kletterte durch eine Dachluke
auf das Dach und ergriff einen Draht vom
Blitzableiter, kletterte an dieſem über das
Dach hinweg, um auf das tiefer liegende Dach
nach der Reitbahn zu gelangen. An dieſer
Seite befand ſich ſein Zellenfenſter, an deſſen
Eiſenſtäben er vorher ſchon eine bis zur Erde
reichende Leine angebracht hatte, an der er
ſich aus der Höhe von ca. 25 Meter herab
ließ. Der Ausreißer muß ſehr ſchwindelfrei
ſein, denn er mußte, um zur Leine gelangen
zit können, an den Dachrinnen entlang klettern,
ein Kunſtſtück, das ihm das Leben koſten
konnte. Erfreut hat ſich der Ausreißer der
der Freiheit nicht, ſein Entweichen wurde ſo
fort bemerkt und auch ſein Verſteck in einem
Korbweidenſtapel, aus dem er herausgeholt
wurde. Der Verbrecher hat gegenwärtig noch

e re ne5 Jahre abſolviert hatte. Er wird ſein Los
durch den Fluchtverſuch nicht verbeſſert haben.

Rlehrere Fälle von Typhus ſind,
wie einem Berliner BVlatte aus Gardelegen
berichtet wird, bei den beiden dort in Gar
niſon liegenden Eskadrons des UlanenRegi
ments Hennigs von Treffenfeld (Altmärkiſches)
Nr. 16 vorgekommen. Der Ulan Schulz von
der fünften Eskadron iſt geſtorben, außerdem
ſind fünf Mann am Unterleibetyphus erkrankt.
Die erforderlichen Rorſichtsmaßregeln ſind
angeordnet worden. Es wird angenommen,
daß die Krankheit durch den Genuß ſchlechten
Waſſers entſtanden iſt.

Gorsleben a. 18. Juli. Geſtern
wollten einige Rittergutsarbeiter einen Karren
in der Loſſa, einem Seitenarm der Unſtrut,
abwaſchen. Sie fuhren den Karren an der
ſogenannten Pferdebrücke rückwärts hinein,
ließen aber das Pferd vor dem Wagen an
geſchirrt. Auf dem Pferde faß der Arbeiter
R., während ein anderer den Karren abwuſch.
Plötzlich glitt derſelbe ab, zog das Pferd und
den Mann mit, und alles verſchwand in die
Tiefe. Den einen Arbeiter konnte man nur
als Leiche aus dem Waſſer bringen. Auch
das Pferd iſt ertrunken

Menſelwitz, 17. Juni. Einen Beitrag
zum Kapikel: „Jugend von heute“ lieferte
hier ein 12jähriges Mädchen, das Mutter
eines Knaben wurde. Mutter und Sohn be
finden ſich wohl. Ein in die Angelegenheit
verwickelter Schuhmachergeſelle wurde vor
einigen Wochen verhaftet

Ein Verslein von der Stenuer, das
verdient, auch hier wiedergegeben zu werden,
macht gegenwärtig die Runde durch die Zei
tungen. Es lautet:

Beſteuert doch die Läſterzungen
Und alle Lügenmäuler mit;
Das höchſte Ziel iſt dann errungen,
Gedeckt wär jedes Defizit;
Fünf Pfennige für jede Lüge
Und zehn für jede Klatſcherei,
Was ſolche Steuer ein wohl trüge?
Ich glaub, wir würden ſteuer frei!

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Am Sonntag, den 26. Juli.

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Katholiſche Kirche
Sonntag Vorm. 210 Uhr: Hochamt mit Predigt.

Herr Pfarrer Schrage- Torgau.



Folttis e Kungsevar.
Deutſchland.

Der preußiſche Domänenfiskus beſitzt
gegenwärtig insgeſamt 837 Domänenpach
kungen und 1177 Vortverke. Die nutzbare
Fläche mißt 348 000 Hektar Die Domänen
ſollen in dieſem Jahre an Pacht 13 196 627
Mk. einbringen, das ſind etwa Million
Mark mehr als im Jahre 1902, in welchem
ein Paktausfall von 108 525 Mk. zu ver
zeichnen war. Das Plus ſoll durch regere
Selbſtbewirtſchaftung eingebracht werden.
Bekanntlich ſtrebt der Domänenſiskus darnach,
durch Neuankäufe die Zahl ſeiner Beſitzungen
zu vermehren.

Die preußiſch-deutſche Marine hatte am
20. Juli ein 50jähriges Jubiläum, einen
wichtigen Gedenktag ihrerSelbſtändigwerdung
und der Errichtung eines Reichskriegshafens
zu feiern

Eine Centralſtelle zur Beſchaffung deut
ſcher Feldarbeiter, Handwerker und Kauf
leute ſoll in Berlin geſchaffen werden für
die Oſtmarken unter Beteiligung großer na
tionaler Vereinigungen.

Die „Köln. Volksztg.“ veröffentlicht die
ofſizielle Einladung zur „50. Generalver
ſammlung der Katholiken Deutſchlands“ in
Köln vom 23. bis 27. Auguſt 1903.

Der 15. Bezirksverbandstag der Tiſchler
Jnnungen SchleswigHolſteins in Lübeck be
ſchloß die Abſendung von Petitionen an den
Reichstag, um den Bundesrat um Schutz
gegen das Streikpoſtenſtehen anzugehen.

Nach dem „Vorwärts“ fand in Brüſſel
eine internationale Sozialiſtenkonferenz ſtatt,
auf der die deutſche Sozialdemokratie durch
die Reichstagsabgeordneten Fiſcher und
Pfannkuch vertreten war. Die Konferenz
ſetzte die Tagesordnung für den diesjährigen
internationalen Kongreß in Amſterdam feſt
und ſprach den deutſchen und däniſchen
Sozialiſten Glückwünſche zu ihren Wahl
ſiegen aus, worauf die Vertreter der deut
ſchen Sozialdemokratie für die ihnen zu Teil
gewordene internationale Hilfe dankten.

Der deutſche Geſandte, Freiherr v. Mumm
ühergab im Sommerxpalaſt in Peking in
feierlicher Audienz der Kaiſerin Regentin
von China als Geſchenk des deutſchen
Kaifers zwei Girandolen aus der Berliner
PorzellanManufaktur, die zum Erſatz zweier

früher geſchenkter, ähnlicher, ſeither in Ver
luſt geraätener Stücke beſtimmt ſind. W
geht Ach Bee Gehen Kaetehettt
Hand in Hand. Jetzt wird eine Erweiterung
der Danzjger kaiſerlichen Werft geplant, um
die Werften in Kiel und Wilhelmshaben zu
entlaſten. Die Koſten der Erweiterung be
laufen ſich auf rund 2,5 Millionen Mark.
Die Erweiterung ſoll in der Hauptſache
deshalb erfolgen, weil in Zukunft mehr
Kriegsſchiffe als bisher in Danzig ſtatio
niert werden ſollen, für die in den Aus
xüſtungsbaſſins in Kiel und Wilhelmshaven
kein Platz vorhanden iſt. Man geht wohl
nicht fehl, wenn man in all dieſen Maß
regeln die Anfänge zur Anlegung eines
Kriegshafens bei Danzig erblickt.

Geſterreich-Angarn.

Zichydorf ausgewanderte Familien haben in
Kanada ein NeuZichydorf gegründet. Jm

alten Zichydorf ſind jetzt nach einer Meldung
des „Deutſchen Tagblatt“ für Ungarn, Häuſer
ſpottbillig zu bekommen. Aehnlich ſteht es
in Hatzfeld und Umgebung. „Jn Werſchetz
(Südungarn) hat der dortige römiſch-katho
liſche Kirchenrat beſchloſſen, den Religions
unterricht in den Volksſchulen auch in deut
ſcher Sprache zu erteilen, da die Unterrichts
erfolge mangels entſprechender Kenntnis der
magyariſchen Sprache bei den Kindern ge
radezu ſkandalöſe waren.

England
macht gegenwärtig große Ausgaben für
Heereszwecke. Die von Brodrick im Unter
hauſe beantragte Reſolution behufs die Er
mächtigung zur Verausgabung von 5 Mill.
Pfund Sterling für militäriſche Bauten wurde
mit 118 gegen 68 Stimmen angenommen.

Türkri.
Angeſichts der fortdauernden Unruhe in

Macedonten und des Lebertritts neuer Ban
den dorthin hat die Pforte beſchloſſen, ihren
Beamten kein Monatsgeld auszuzahlen, um
alles Geld zur Beſchleunigung der Mobil
machung in Aſten zu verwenden.

Serbien.
Serbien ſcheint wirklich nicht zur Ruhe

zu kommen. Nach Meldung aus Belgrad
rufen die fortdauernden Entlaſſungen von
Beamten und Offizieren große Erregung und
Mißſtimmung ſowohl gegen den König wie
gegen die Regierung hervor; es ſei nicht
ausgeſchloſſen, daß ſich eines Tages die
Mißſtimmung in einem ernſten Ereignis
Luft macht. Die ſerbiſchen Geſandten in
London, Paris, Athen, Bukareſt und Cettinje
ſind penſtoniert worden.

Marokko.
Der Guerillakrieg in Marokko dauert

fort. Jn der Umgegend von Tetuan finden
täglich Scharmützel ſtatt. Trotz der Erfolge
der Regierungstruppen iſt bis jetzt eine Ent
ſcheidung noch nicht gefallen.

Amexikga.
Die Niggerrepublik Haiti iſt wieder ein

mal der Schauplatz innerer Wirren. Ueber
Haiti iſt das Standrecht verhängt worden,
um eine drohende Revolution abzuwehren.
Mehrere Miniſter legten ihre Aemter nieder.
Ein paar Unzufriedene ſammeln Streit
kräfte gegen die Regierung. Das deutſche
Kriegsſchiff „Falke,“ das im Hafen von
Kingſton liegt, erhielt Befehl, nach Portau
Brince. abzuäe kg reenezuela.

Der Aufſtand in Venezuela iſt trotz der
Erklärung des Führers der Aufſtändiſchen,
Matos, er lege die Waffen nieder, noch
immer nicht beendet. Venezuelaniſche Kriegs
ſchiffe beſchoſſen das von Aufſtändiſchen be
ſetzt gehaltene Regierungsgebäude in Ciudad
Bolivar. Es folgte ein allgemeiner Angriff
Die Regierungstruppen nahmen den Fried
hof und die Straßen am Regierungsgebäude;
ſie verloren hierbei 100 Mann. Von den
Aufſtändiſchen wurden etwa 200 Mann getötet.

England und Deutſchland haben ihre
regelmäßigen diplomatiſchen Beziehungen zu
Venezuela wieder aufgenommen. Die letzte
Rate der Forderungen, wegen deren die

Die Auswanderung aus Südungarn
macht bedenkliche Fortſchrikte. 500 aus

Blockade verhängt wurde, iſt an beide Mächte
gezahlt worden.

Die Aufbahrung der Leiche Less
erfolgte in der Kapelle del Sacramento der
Peterskirche.

Die Einbalſamierung der Leiche des
Papſtes, die mehrere Stunden erforderte,
nahm Lapponi unterſtützt von vier Aerzten
des Vatikan vor. Nach der Vorſchrift wurden
die „Präkordien“, die inneren Teile der
Bruſt und des Leibes, herausgenommen und
in einem Kriſtallgefäß verſtegelt, um im
unterirdiſchen Gewölbe der Peters-Kirche
geſondert beigeſetzt zu werden.

Der Papſt hat keinerlei Beſtimmungen
erlaſſen, die bisherigen Beſtimmungen bleiben
daher unverändert. Die Kardinäle werden
bis zum Tage des Konklaves jeden Morgen
zuſammentreten, ſie haben gelobt, über ihre
Beratungen abſolutes Stillſchweigen zu be
obachten. Während der Zuſammenkunft der
Kardinäle wurden der Fiſcherring des ver
ſtorbenen Papſtes ſowie deſſen Bullenſtegel
zerbrochen.

In vatikaniſchen Kreiſen wird die Tat
ſache lebhaft beſprochen, daß Oreglia ent

ſekretär Rampolla aufgefordert hat, ſeine
Wohnung im Vatikan zu behalten. Ram
polla bak den Papſt am Sterbebett um Ver
zeihung, wenn er je in der Ausübung ſeines
Amtes unfreiwillig Fehler begangen hätte.
Der Papſt antwortete „Es bedarf keiner
Verzeihung wir beide haben in beſter Ab
ſicht nur für den Ruhm Gottes und das
Wohl der Kirche gearbeitet.“

Gexichtshalle.
Berlin. Was iſt ein Verſandhaus Eine

für Geſchäftswelt und Publikum gleich wichtige
Entſcheidung des Berliner Kammergerichts tetlt
die bekannte Zeitſchrift „Das Recht“ mit. Eine
Firma mit einem Jahersertrage von 3200 Mk. hat
nämlich, wie das Gericht ausführt, nicht einen der
artigen Umfang, um ſich „Verſandhaus“ zu nennen.
Dieſer Zuſatz iſt geeignet, den Gewerbebetrieb in
den Augen des Publikums, der Kunden und Liefer
anten umfangreicher erſcheinen zu laſſen, als er
tatſächlich iſt, und iſt deshalb unzuläſſig. „Verſand
haus“ darf eine Firma mit derartig geringem Er
irage fich nur nennen, wenn ſie ihre Kunden nicht
am Orte der Handelsniederlaſſung, ſondern auswärts
ſucht, wenn ſte mit umfangreicher, koſtſpieligen Reklame
unausgeſetzten in die Augen fallenden Bekanntmachun
gen in der Preſſe, regelmäßiger Zuſendung von
Preisverzeichniſſen oder dergleichen arbeitet, eine
größere Anzahl von Reiſenden oder Agenten unter
hält, ſowie auch ein reichhaltiges Lager und zahl
reiches Perſonal hält, um jede Beſtellung ſofort
ausführen zu können.

Braunſchweig. Der berüchtigte Einbrecher
Hitſchfeld wurde vom Landgericht in Braunſchweig

zu zrvirhriger urtettAachen. Das Kriegsgericht der 15. Diviſton
in Aachen verurteilte den Serganten Cröplin und
den Unteroffizier Wieſe, beide von der 9. Kompagnie
des 60. Jnfanterieregiments, wegen vorſchriftswidriger
Behandlung Untergebener zu ſechs Tagen Mittel
arreſt bezw. zwei Monaten Gefängnis. Die Ange
klagten waren beſchuldigt und überführt, durch
Sticheleien und Drohungen den Rekruten Göbels,
der im Juni 1901 Selbſtmord bezing, in den Tod
getrieben zu haben. Der Grund für die unſelige
Tat Göbels blieb lange Zeit ungufgeklärt, bis vor
etwa Jahresfriſt ein entlaſſener Rekrut durch ſeine
Mitteilungen die Sache in Fluß brachte und zahl
reiche Zeugen benannte, die ſeine Angaben eidlich
zu erhärten vermochten

Der ſeit Wochen dauernde Pommernbankprozeß
iſt jetzt plötzlich vertagt worden. Der Gerichtshof will
vor der Urteilsfällung noch das Gutachten Sachver
ſtändiger einholen, die u. a. auch die eventl. Werke

gegen dem ne den bisherigen Staats u

Aus aller Welt.
In Bunn (Wyoming) wurde ein Ge

fängnis geſtürmt. Ein Beamter wurde ge
tötet und alsdann zwei weiße Raubmörder
gelyncht.

Im Kreiſe Schroda ſtehen 12 000
Morgen unter Waſſer, zumeiſt blühende
Felder, im Kreiſe Schrimm ebenſo. Der
Schaden iſt noch nicht zu überſehen. Infolge
neuer Regengüſſe herrſcht in vielen Gegenden
Hochwaſſer, welches enormen Schaden an
richtete. Mehrere Wehre wurden fortgeriſſen.
Jn Langenbrück (Kreis Neuſtadt) verſchwanden
16 Häuſer ſpurlos, 28 wurden zu Ruinen
gemacht.

Die Ortſchaft Villa Banale in Süd
weſt-Tirol iſt faſt gänzlich niedergebrannt.

Auf friſcher Tat ertappt und verhaftet
wurde in Wiesbaden bei einem Sittlichkeits
verbrechen an einem minderjährigen Mäd
chen der 20jährige Fahrburſche Thorn.

In Laibach, Vornſchloß und Altenmarkt
brannten 88 Wohnhäuſer nieder ein Mann
und mehrexe Kinder kamen in den Flammen

m.
Der Bankier J. Schindler aus Berlin,

deſſen Kaſſterer nach Unterſchlagung bedeu
tender Summen flüchtig geworden iſt, logterte
ſich mit einer Frau in einem Hotel am
Jungfernſtieg in Hamburg unter falſchem
Namen ein. Die Fremde, Schindlers an
gebliche Ehefrau, verließ morgens das ge
meinſame Logis und ließ den Bankier allein
zurück. Als ſpäter ein Hotelangeſtellter das
Zimmer betrat, fand er Schindler tot im
Bette vor. Ex hatte ſich mit einem Revol
ver eine Kugel in das Herz gejagt, was
zweifellos ſeinen ſofortigen Tod zur Folge
gehabt hat. Nach einem bei Schindler auf
gefundenen Briefe habe nicht allein er,
ſondern auch ſeine Begleiterin freiwillig aus
dem Leben ſcheiden wollen. Von der Frau
hat man bisher noch keine Spur gefunden,
auch konnte über ihre Perſönlichkeit Poſitives
nicht ermittelt werden.

Hedauernswerte Fahrgäſte paffierten
am Mittwoch die oſtpreußiſchen Bahnhöfe.
Es waren drei Leprakranke, die unter
ſtrengſten Abſperrungsmaßregeln in Beglei
tung eines Arztes und eines Leprakranken
wärters, von Ludwigshafen (Bayern) kom
mend, in das einzige deutſche Lepraheim
bei Memel (Oſtpr.) befördert wurden. Auf
Bahnhof Allenſtein wurden mehrere Eimer
Eis fur die Kranken vom Arzt in Empfang
enommen. Die Kranken, die ſich wiederolt am Fenſter zeigten, boten mit ihren

vom Ausſatz entſtellten Geſichtern einen
ſchrecklichen Anblick dar. Von dem Kranken
wagen wurde das Publikum völlig abgeſperrt.

Ein älteres Unteroffizier des Lübecker
Regiments erſchoß ſich. Der Grund zu dem
Selbſtmord war, wie verlautet, eine Urlaubs
überſchreitung.

Der Herenſagenaberglanbe hat in
dem Dorfe Waſſerburg im Elſaß wieder ein
Opfer gefordert. Einige Krankheitsfälle
unter dem Viehbeſtande des Ortes brachte
die Bauern zu der Ueberzeugung, das Vieh
ſei verhext. Man ging zum Hexenbeſchwö
rer, ein Mann im nahegelegenen Orte
Griesbach. Der bezeichnete die Frau einesder Grundſtücke etc. taxieren ſollen. Die Angeklagten

Schultz und Romeik wurden aus der Haft ent
taſſen.

achtbaren Bürgers als die Hexe! Jnfolge
deſſen wurde das Haus des betreffenden

Das Verhängnis.
Roman in zwei Abtheilungen von J. von Brun-Barnow.
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„Sehen Sie, mein Fräulein,“ knüpfte er ſeine Betrachtungen
an ſeinen langjährigen Dienſt, „man wird durch die Länge
der Zeit gleichſam ein Theil ein Glied würde zu kühn
ausgedrückt ſein der Familie, welcher man Dienſt und

Leben weiht.
Jch habe die jungen Herrſchaften zwar nicht auf meinem

Arme getragen, dazu war Madame Leonard da, aber ich habe
ſie zuerſt aufs Pferd geſetzt und ihnen bei Tiſche den erſten
Wein eingeſchenkt, ja ich darf mich rühmen, das Vertrauen
des hochſeligen Herrn Grafen ſowohl als das der reichsgräf
lichen Söhne genoſſen zu haben. Es ſind ſtaatliche Männer
geworden; ſchade nur, daß Leonce, ich wollte ſagen Graf
Leonce, Sie ſehen, die Zunge vergißt ſich zuweilen, erblindet
iſt. „Ach, wenn Sie den jungen Herrn Grafen in ſeiner
Jugendblüthe gekannt hätten! Das war ein Mann, ich ſage
Jhnen, ein Kavalier vom Scheitel bis zur Sohle. Damit
ſoll nicht geſagt ſein, daß Graf Herbert und Graf Alfons
das nicht auch geweſen ſind, aber Graf Leonce hatte, um mich
eines Vergleiches zu bedienen, die ritterliche Fröhlichkeit und
Kühnheit eines Richard Löwenherz. Dabei mußte man ihn
lieben, weil er weniger unnahbar ſich auch init ſeinen Unter
gebenen in freundlich vertraulicher Weiſe, faſt wie Seines
gleichen zu unterhalten pflegte. Wer hätte wohl geglaubt,
daß es einmal mit ihm das Ende nehmen ſollte

Anges Zerſtreutheit hatte ſich verloren und nur die
Sorge, die Gäſte möchten eintreffen und ſeine Erzählung
unterbrechen, beunruhigte ſie. Zu ihrer Enttäuſchung brach
aber hier Herr Charles mit ſeinen vertraulichen Mittheilungen
ab. Er hatte ſeinen Rundgang durch die Salons beendet

glänzend mußte ſie ſein, das gehörte ſich für ein Feſt auf

Schloß Tanner.
„Jch ſehe,“ ſagte er in einem Protektortone zu Ange,

„Sie verſtehen ſich auch Jhrer Stellung angemeſſen zu kleiden
Das einſache weiße Kleid iſt anſpruchslos, paßt aber immer
hin in den feſtlichen Kreis, in dem Sie ſich zu bewegen
haben, um nach der Frau Gräfin Anordnung mit mir die
Bedienung im Auge zu behalten.“

Ange erröthete, weniger wegen dieſer gemeinſamen Auf
gabe, als vielmehr, weil des Hausho meiſters Wort ſie daran
erinnerten, daß ſie nun doch die Trauer abgelegt und aus
ihrer beſcheidenen Garderobe ein weißes Kaſchmirkleid ange
zogen halte. Es war dies in der Hoffnung geſchehen, darin
weniger aufzufallen, als wenn ſie ſich als Tieſtrauernde in
der Geſellſchaft bewegte

Die erſten Wagen rollten in den Schloßhof. Der Haus
hofmeiſter nahm ſeinen Platz am Haupteingang ein und Ange
wollte ſich zurückziehen, als die gleich einer Roſenkönigin ge
ſchmückte Marguerite auf ſie zueilte.

„Wie gefalle ich Jhnen?“ rief ſie und flog ihrer Groß
muntter voran, welche in einem ſchwarzen Sammetkleide mit
weißen Points und einem Brillantdiadem in dem hochauf
getürmten weißen Gelock einer Königin glich.

„WMarguerite!“
„Was befiehlſt Du, Großmama?“
„Daß Du an meiner Seite bleibſt und mit Deinem

Vetter und mir die Honneurs beim Empfange der Gäſte
machſt

„Mein Gotlt, das hat doch Zeit, bis die Gäſte da ſind!“
ſchmollte Marguerite.

„Fräulein Saterno, gehen Sie an Jhren Poſten in das
Theezimmer!“

Ange gehorchte, ſroh, ſich zurückziehen zu können.
„Aber Großmama, daſür ſind doch die Lakaien da!“

rief die Komteſſe.
und war befriedigt. Die Heleuchtung war glänzend, und WMarguerjte, Du vergißt, daß ich es bin, die hier Be

fehle ertheilt!“ herrſchte ihre Großmutter ſie an.
„Baron von Dollen und Gemahlin, Baron von Feld

heim!“ meldete der Haushofmeiſter.
Ange kam beim Hinauseilen gerade Auge in Auge mi

Feldheim zu ſtehen, und für einen Moment blieben beider
Blicke ineinander haften. Der ſeine drückte Erſtaunen, der
ihre Erſchrecken aus. Sie ließ ihm weder Zeit zu einem
Gruß noch ſich von ſeinem Erſtaunen, ihr hier zu begegnen,
zu erholen. Sie entfloh wie ein gehetztes Wild durch die
erleuchteten Säle, die endloſen Korridore nach der Bibliothek.
Hier allein wußte ſie ſich ſicher, unbeobachtet; hier konnte ſie
Herrin ihrer furchtbaren Aufregung werden, in welche ſie dieſe
Begegnung verſetzt hatte. Der Gedanke, daß ſie nach der
Gräfin Befehl überall in den erleuchteten Sälen ein auf
merkſames Auge habe und die Lakaien dahin dirigire, wo
man vielleicht Erfriſchungen zu reichen vergeſſen, war ihr
unerträglich. Sie mochte in die Geſellſchaft nun nicht mehr
zurückkehren.

Equipagen rollten vor das Portal des Schloſſes und
rollten wieder ſort. Alles im weiten Hofraum war Leben
und Bewegung. Nur in der Bibliothek und den angrenzen
den Gemächern des Grafen Leonce lagerte eine tiefe, ſchwer
müthige Stille. Sie hörte die langſamen, monotonen Schritte
des Grafen im Nebenzimmer. Sie klangen ſo ruhig, ſo un
berührt inmitten des feſtlichen Treibens, das wie die Wogen
einer fremden Brandung zu ihm herübertönte.

Thränen entſtrönten ihren Augen. Die bange Furcht
vor einer drohenden Gefahr fand dieſen Weg der Erleichter
uug, und das Vertrauen zu ſeiner, zu ihrer Liebe kehrte
zurück. Sie trocknete die Thränen, öffnete leiſe die Thür zu
des Grafen Gemach und trat ein. Ein dämmeriges Halb
dunkel herrſchte darin, hin und wieder huſchte ein flackernder
Schein der im Hofranm brennenden Fackeln über den ein
ſamen Mann, der in ſeiner Wanderung innehielt und ſich
Ange zuwandte, deren Eintritt ſeinem feinen Gehör nicht ent

gangen war
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Bürgers gemieden. Der Ehemann der, als
Hexe bezeichneten Frau nahm ſich die

10. Freutſches in RAürnberg.
Nach den geſchäftlichen Beratungen be

gann am Montag die turneriſche Arbeit. Der
Dreikampf (Hochſprung, Kugelſtoßen und
Stafettenlaufen) zog ſich von früh 8 Uhr
bis nachmittags 3 Uhr hin. Es beteiligten
ſich daran 1844 Turner aus allen Gauen
Deutſchlands. Für den Hochſprung waren
acht Sprungſtänder aufgeſtellt und 20 Vor
richtungen zum Kugelſtoßen angebracht. Die
Höchſtleiſtung beim Hochſprung war 1,95
Meter, wobei der Sieger allerdings die
Schnur ſtreifte. Fehlerlos wurde bis 1,85
geſprungen. Ein wunderſchönes turneriſches
Maſſenbild gewährten am Nachmittage die
allgemeinen Eiſenſtabübungen, zu denen etwa
8000 Mann in 20 Stirnſäulen von Vierer-
reihen antraten. Nach dem Takte dreier Re
gimentsmuſtken ſetzte ſich die gewaltige Maſſe
der Turnenden in Bewegung, wobei die
ſtramme Haltung und gute Richtung allge
mein befriedigte. Ueber das Gelingen der
Vorführungen herrſchte nur eine Stimme des
Lobes und der Anerkennung. Die Ofſtziere
der Garniſon und ſonſtige Würdenträger,
welche anweſend waren, kargten bis zum
Ende mit ihrem Beifall nicht. Am Abend
zogen die angekündigten Sonderaufführungen
vor der Feſthalle alle Turnfreunde mächtig
an. Zunächſt leiſtete die Leipziger Turner
ſchaft ganz Vorzügliches im Schwingen von
einfachen und Doppelkenlen unter der Lei
tung des Turnwarts Hentzſchel. Dieſe
Uebungen werden nach dem Takte der Muſik
(Walzer eignen ſich vornehmlich dazu) aus
geführt und gewähren, da ſie den ganzen
Körper des Schwingers in geſchmeidige Be
wegungen verſetzen, ein höchſt anziehendes
Bild. Gleich vorzügliche Leiſtungen bot der
Turnklub Hannover, der an drei nebenein
andergeſtellten ſprunghohen Recken erſtaun
liche gymnaſtiſche Uebungen, ſpeziell phänv
menale Saltomortali zum beſten gab. We
niger Intereſſe vermochten die Amerikaner
mit ihrem zu ſehr auf Beleuchtungseffekte
hinauslaufenden elektriſchen Keulenſchwingen
zu erregen. Den Abſchluß dieſer Sonder
vorführungen bildeten hübſche, von den Nürn
bergern geſtellte Pyramiden und der Koſtüm
reigen der Nürnberger Turnerinnen.

Dienstagmorgen traten etwa 2000 Ein
zelwettturner der verſchiedenen Kreiſe zum
Sechskampf an, der im Geräteturnen am
Barren, Reck und Pferd und in drei volks
tümlichen Uebungen Weitſpringen, Stab
hochſpringen und Steinſtoßen beſteht. Die
Uebungen erſtreckten ſich auf zwei Tage,
da der großen Zahl der Teilnehmer wegen
in 2 Abteilungen zu je 24 Riegen geturnt
werden muß. Faſt alle Leiſtungen waren
bei dem erſtklaſſtgen Menſchenmaterial vor
züglich, zum Teil ſogar ſtaunenerregend, ſo
daß die die drei Zelte umlagernden Zu
ſchauermaſſen wiederholt in ſtürmiſchen Bei
fall ausbrachen.

Gleichzeitig mit dieſen Wettkämpfen
fanden auf dem großen Uebungsplatze Turn
ſpiele ſtatt, beſtehend in Schleuderball, Bar

lauf, Fauſtball, Stafettenlauf, Schlagball,
Tambourinball uſw. Unter der Leitung
des Oberturnlehrers Schröder-Barmen ſpie
len zunächſt Mitglieder der Berliner und
Hamburger Turnerſchaft von 1816 und die
akademiſchen Turnvereine von Halle und
Jena im Barlauf gegeneinander, während
der Gau Berlin 3 zehn Barlaufſpiele als
Gauvorführung brachte. Beim Schleuder-
ball führte der Stutgarter Gau, der Berliner
AskanTurnverein und die Turnvbereinigung
Berliner Lehrer Muſterſpiele vor. Jm Tam
bourin Ballſpiel ſpielte der Turnverein
Frankfurt a. M. gegen den von Münſter i.
W. und die Darmſtädter Turngemeinde
gegen den Siegburger Turn und Fechtklub.
Die Nürnberger führten außerdem ein
Korbballſpiel und der Königsberger Männer
turnverein ein Spiel „Bock ſchläft!“ vor.

Für 1 Uhr mittags hatte man Ein-
ladungen zu einem Feſteſſen zu Ehren der
ausländiſchen Gäſte ergehen laſſen, an dem
auch die ſämtlichen Ausſchüſſe namens des
Ehrenpräſidiums teilnahmen. Das Mahl
wurde durch Dank reſp. Begrüßungsreden
gewürzt. Es ſprachen Deutſche, Belgier,
Nordamerikaner, Ruſſen, Niederländer und
noch einige andere Delegierte aus Rumänien,
London und Schweden. Abends hielten die
Amerikaner noch einen beſonderen „Ameri
kanerAbend“ ab.

Peter v. Serbien als Harunal-Ralchid.
Peter von Serbien ſcheint ſich mächtig

ins Zeug zu legen, um populär zu werden.
Engliſche Berichterſtatter, die allerdings nicht
zu den zuverläſſigſten ihres Standes ge
hören, erzählen wahre Wunderdinge von
des Königs Bemühungen, ſich beliebt oder
zunächſt wenigſtens bekannt zu machen. Der
aus der Fremde gekommene Peter arbeitet
dabei nach dem bewährten Rezepte des
ſeligen HarunalRaſchid. Frühmorgens
zwiſchen 5 und 6 Uhr ſchleicht ſich der König
im ſchlichten Zivilanzug durch ein Seiten
türchen aus dem Konak und macht einen
Gang durch die Stadt, manche behaupten
ſogar, daß er für dieſe Exkurſton ſich einen
falſchen Vollbart zugelegt habe. Peter
wandert zunächſt nach dem Marktplatz, wo
er beim Einkauf von Zwiebeln, Eiern und
Butter mit den Bauern und Bäuerinnen
eine Unterhaltung anknüpft. Unlängſt feilſchte
er mit einer Händlerin um den Preis eines
lieblich duftenden Stückchens Käſe. „Der
Käſe iſt zu teuer, ſagte die unerkannte Majeſtät
„Das kommt von den vielen Steuern, die
ich zahlen muß,“ replizierte die Händlerin.
„So Wieviel Steuer zahlt ihr denn?“ Na,
erſtens „Einen Augenblick,“ ſagte
Peter und nahm das Notitzbuch aus der
Taſche, um ſich genau zu notieren, wie viel
Steuern die Bäuerin zahlte. Das hätte
er nicht tun ſollen, denn die Bauern, die
ſich angeſammelt hatten, erkannten ihn an
ſeinem ſchönen Eifer und nun war des
Beifalls kein Ende. Peter entzog ſich dieſer
Ovation, indem er raſch in einen Wagen
ſprang und davonfagte. Ein anderes Bild
Der König nimmt, natürlich wieder ver
kleidet, gegen 2 Uhr nachmittags ſeinen Weg
nach dem Militärhoſpital und begehrt Einlaß.
„Es wird erſt um 2 Uhr geöffnet!“ fährt
ihn der Pförtner barſch an. „IJch kann

warten“, erwiderte Peter beſcheiden. Als
ſich dann die Pforten öffnen, tritt er ein,
beſtchtigt die Zimmer, ſpricht mit den Kranken,
und ſchenkt ihnen Geld. „Warum iſt dieſes
Zimmer hier ſo ſchmutzig fragt er einen
Wärter. „Erſtens iſt das nicht Jhre Sache“,
erwiderte der Wärter recht freundlich, und
dann ſtnd die Zimmer, in welchen Sterbende
liegen, immer ſchmnutzig; der Mann hier
wird bald ſterben, und es lohnt ſich nicht
mehr, ihm neue Bettwäſche zu geben.“
„Könnte ich vielleicht den Oberarzt ſprechen
forſchte Peter weiter. „Der ſitzt im Kaffee
hauſe „Dann holen Sie ihn, bitte, ſofort

ich muß ihn ſprechen“, ſagt der König
ſchon etwas energiſcher. Der Wärter muß
wohl ahnen, daß hier etwas „nicht ganz
richtig“ ſei, denn er geht wirklich ins Kaffee
haus, um den Doklor zu holen. Nach einer
Weile jedoch kommt er wieder mit dem
Beſcheide: „Der Herr Dokker ſpielt gerade
Billard und läßt ſchön grüßen wegen des
erſten beſten Menſchen könne er die Partie
nicht unterbrechen worauf ſich der „erſte
beſte Menſch“ das Beſchwerdebuch geben
läßt und einſchreibt: „Aerzte ſollten iamer
in der Nähe der ihnen anvertrauten Kranken
bleiben und nicht im Kaffeehauſe Billard
ſpielen. Peter.“ Von allen Seiten ſtrömen
nun die Wärter und die Geneſenden herbei,
um dem König zu huldigen, aber er iſt
ſchon draußen und fährt von dannen. Zu
einer Schule führt ihn der Weg. „Warum
hat denn der Unterricht noch nicht begonnen
fragt er die Schüler „Unſer Lehrer kommt
nicht ſo früh!“ Peter geht in ein nahege
legenes Kaffeehaus, um dort bei einem
Schälchen Kaffee zu warten, bis es dem
Lehrer einfallen würde, nach ſeinen Schülern
zu ſehen. Nach einer halben Stunde kehrt
er in das Schulzimmer zurück, der Lehrer
iſt noch nicht da! Das iſt dem Könige
aber doch „zu dumm;“ er nimmt die Kreide
und ſchreibt zum Entſetzen der Schüler auf
die heilige Schultafel: „Peter war hier und
hat auf den Herrn Lehrer gewartet!“ So
arbeitet Peter an ſeiner Popularität!

Vermischtes.
Ber Kaiſer hat durch den deutſchen

Konſul in St. Louis dem deutſchen Mili
tärverein eine Fahne überreichen laſſen die
auf weißſeidenem, von deutſchen und ame
rikaniſchen Farben umgebenen Felde auf
beiden Seiten den deutſchen Reichsadler
zeigt. Ueber dem Adler prangen in großen
Buchſtaben die Worte „Mit Gott für
Kaiſer und Reich“ und darunter ebenfalls
in golddurchwirkten Lettern die Jnſchrift
„Dem deutſchen Militärverein von St. Louis“.

Die Ueberreichung der Fahne war mit einer
Feierlichkeit verbunden, bei der der deutſche
Konſul in einer Anſprache über den Sinn
der Gabe und die Abſicht des Gebers u. a.
folgendes ausführte: „Ermahnen ſoll und
wird Euch dieſe prächtige Fahne, Anhänglich
keit zu bewahren an das alte Vaterland,
deutſche Sitte und Sprache aufrecht zu er
halten und ſte in Euren Familien zu pflegen
und verkörpern wird ſte Euch zur Nachah
mung derjenigen Tugenden, durch die ſich
das deutſche Heer von jeher ausgezeichnet
hat: Treue, tapfern Mut, Pflichtbewußtſein,
Diſziplin. Haltet Jhr an dieſen Tugenden

reichlicher geweſen.

feſt, ſo werdet Jhr bei aller Anhänglichkeit
an das alte, gute und nützliche Bürger Eures
neuen Vaterlandes ſein“.

Ser Kaiſer iſt dem Kunſtverein in
Hannover durch Uebernahme einer größeren
Anzahl von Aktien als ordentliches Mitglied
beigetreten

Eine unerwartete große Erbſchaft
hat ein Einwohner des engliſchen Städtchens
Eheltenham gemacht. Der Betreffende lieh
vor etwa 10 Jahren einem Manne namens
Cohen 500 M. damit dieſer nach Südafrika
zur Aufbeſſerung ſeiner Geſundheit gehen
könne. Cohen iſt jüngſt verſtoben und hat
ſeinem Freunde und Gönner in Cheltenham
einen großen Teil ſeines Vermögens teſta
mentariſch hinterlaſſen.

An Schillers Hero und Leander ge
mahnte ein Vorgang, den man in Wilhelms
hafen beobachten konnte. Der moderne Le
ander war allerdings in Marineuniform, und
der Schauplatz war die Jade. Ein Matroſe
von Bord des Kaiſer Karl der Große“
hatte bei ſeinem Liebchen die Abfahrtszeit
der Pinaſſe vertrödelt, die ihn an Bord
ſeines auf der Rhede liegenden Schiffes
bringen ſollte. Kurz entſchloſſen entledigte
er ſich aller ihn beim Schwimmen hindernden
Kleidungsſtücke die ihm ſeine „Hero“ in ein
Bündel ſchnürte und auf dem Rücken befeſtigte
Dann warf er ſich in die Flut. Von ſeinem
Schiffe aus wurde der dienſteifrige Schwimmer
n und mittels eines Bootes an Bord
geholt

Daß auch in Deutſchland eine echte
Perlenfiſcherei exiſtiert, iſt nicht allgemein
bekannt. Sie wird im Königreich Sachſen
unter ſtaatlicher Aufſicht in der oberen Elſter
auf ihrem geſamten Lauf und allen ihren
Zuflüſſen im Vogtlande betrieben. Nach
einer Schonzeit von fünf Jahren betrug
das jetzt veröffentlichte Ergebnis für 1901
und 1902 14 wertvolle helle, 52 halbhelle, 7

e

Für Geist an Ken
Pech. Ich habe gar keine Verwandten mehr.“

Sind denn alle geſtorben?“ „Das nicht, aber
reich geworden.

Moaiengbend. h
ill liegt die Welt und in des Waldes Schweigen
Nur eines Vöglelns Traumlied leiſe hallt.
Malilüfte wehen lind von Zweig zu Zweigen
Und rauſchen Schlummerlteder in den Wald.

Es ruht das Reh in ſicherem Verſtecke
Das Häslein fürchtet nicht des Jägers Schritt.
Es breitet ja die Nacht die dunkle Decke
Und bringet ihnen Ruh und Frieden mit.
Hoch droben hat in weitem, lichtem Bogen
Der Abendhimmel klar ſich ausgeſpannt
Schon ſind die lieben Sternlein aufgezogen
Und funkeln friedlich ob dem müden Land.
Und ſieh! Dort ſchimmert's ſilbern durch die Bäume,
Es ſtetgt der Mond herauf mit lichtem Schein
Und mit den Strahlen fluten ſüße Träume
Rings in die abendſtille Welt hinein

Pech. Dame „Wunderbares Wetter heute!“
Leutnant: „Alle Welter, das wollt eben auch ſagen!

Der Pantoffelheld. Richter (zum Gatten, der
in einem Prozeß gegen ſeine Ehehälfte als Zeuge
füngirt): „Jch mache Sie darauf ausdrücklich auf
merkſam, daß Sie nicht verpflichtet ſind, gegen Jhre
Gattin Zeugnis abzulegen Gatte „Na, verzeihen
Sie, während unſerer zwanzigjährigen Ehe darf ich
jetzt zum erſten Mal in Gegenwart meiner Frau
mitreden, da werd ich doch auf mein Recht nicht
verzichten

Das Verhängnis.
„Wie gut, daß Sie gekommen, Ange,“ ſagte er und

ſtreckte ihr die Hand entgegen.
Ange erſchrak über die Kälte ſeiner Hand, die tiefe Bläſſe

ſeines Geſichts, auf welches ein heller Lichtſtrahl von draußen
gefallen war

„Leonce, Sie leiden, was fehlt Jhnen, ſind Sie krank?“
rief ſie erſchrocken.

„Nein, Ange, ich bin nicht krank, aber ich leide; weshalb
ſoll ich es leugnen.“

Jhr Herz ſchlug bei ſeinen Worten wie das einer Schul
Ahnte er die Geſahr, in der ſie ſchwebte? Der

Glaube an den Scharfblick ſeiner Seele ließ ſie erbeben.
Sollte ſie ihm alles ſagen, alles geſtehen? Aber was ſollte
ſie ihm geſteheu, was ſagen Konnte ſie ſich denn ſelbſt von
dem allen Rechenſchaft geben, was ſie bei Feldheims Blicken
fürchten ließ.

Als Ange jetzt ihren Kopf an ſeine Bruſt ſchmiegte,
beugte er ſich nicht nieder. Noch geſtern hatte ſie wieder
den Zeitpunkt der Entſcheidung, den er endlich erreicht glaubte,
hinauszurücken geſucht.

So ging es nicht fort. Das ſagte er ihr jetzt mit
freundlichem, aber unerſchütterlichem Ernſte, und ſchluchzend
willigte ſie in alles, unfähig, ihm jetzt das Geſtändniß von
der Anweſenheit Feldheims zu machen. Sie ergriff ſeine
kalten Hände und drückte ſie mit einer ſtummen, leidenſchaſt
lichen Abbitte an ihr Herz.

Er hatte ſeine Hände ſanft aus den ihren gelöſt und ſie
an ſein Herz gezogen.

„Meine Ange,“ flüſterte er, frei von dem Druck der Un
entſchiedenheit und Unklarheit, die ſeine Seele belaſtet, zärt
lich, „ich danke Dir, danke Dir aus tiefem Herzensgrunde,
denn noch niemals iſt es mir ſo klar geworden, daß nicht
ich, ſondern Du allein es biſt, welche Opfer bringt, wenn
Du Dein junges, blühendes Leben an das des armen Blinden

digen.

bindeſt, und daß ich dieſes Glück allein dem Mitleid Deines
großen, reichen Herzens verdanke.“

Wie er ſie muthig zu machen ſuchte!
„O Leonce,“ wehrte ſie ihm flehend, „Du weißt doch,

wie ich Dich liebe!“
„Ja, Ange, wie man die Dämmerung liebt, in deren

mattem, unbeſtimmten Lichte alle Formen, alle Härten ſchwin
den, in der wir ſanſt träumen, wohl auch einſchlaſen, um,
wenn wir erwachen, zu ſehen, daß wir geträumt. Wenn es
anders geweſen, Du hätteſt unſer Geheimniß nicht ſo lange
wahren können, hätteſt Dich wie ich mit allen Faſern Deiner
Seele nach einer Vereinigung geſehnt, die nur der Tod
und auch der nicht zu trennen vermag.“

War es ſo? Nein, nein!“ jammerte es in ihr auf.
„O, Leonce, wenn Du wüßteſt

Sie verſtummte und fuhr aus ſeinen Armen empor.
Schritte und Stimmen ertönten im Palmenhaus. Ein Lakai
mit brennenden Wachskerzen, geſolgt von einigen Herren,
welche kamen, um Graf Leonce in ſeiner Einſiedlerzelle zu
begrüßen, öffnete die Verbindungsthür zu derſelben. Ange
entſchlüpfte haſtig auf dem Wege, den ſie gekommen war,
ohne von den Eintretenden bemerkt worden zu ſein.

16. Kapitel.
Jm Tanzſagle wogten die Paare, das Orcheſter ſpielte

einen Walzer. Komteſſe Marguerite hatte mit ihrem Vetter,
dem Grafen Moor, den Ball eröffnet. Es war das auf
Befehl ihrer Großmutter geſchehen, dem ſie mit krotzig zurück
geworfenem Kopfe und niedlichem Schmollmunde nachgekommen

war. Darüber fühlte ſich ihr Vetter im höchſten Grade in
dignirt und ſein Unwille ſtieg noch, als ſie beim Walzer
durchaus nicht in Takt kommen wollte. Zwar hatte ſie ihm
erzählt, daß ſie Walzer nicht tanzen könne und dieſen Tanz
lieber pauſiren wolle. Wie ſollte aber ein ſchneidiger Huſaren
leutnant, der hoch zu Roß auf dem Rennplatz ebenſo wie auf
dem Parkett als Tänzer den erſten Preis davontrug, vor dem
Wagniß zurüctreten, ſeine kleine, niedliche Muhme in Walzer

Ün.:takt zu bringen! Undenkbar! Doch, ſo viel er ſich mühte,
ſie kamen nicht vorwärts. Sie lachte ſorglos, übermüthig
dazu, ihm aber ſtieg das Blut zu Kopf. Er gab es auf und
ſie traten an ihren Platz zurück, Marguerite lachend, er leiſe,
aber haarſcharf zwiſchen den Zähnen die Worte hervorſtoßend:
„Für ſo bar an jedem und allem Takt hätte ich Dich nicht
gehalten

Sie zuckte die runden, weißen Schultern. „Das kommt
vom Landleben; da wird man urwüchſig und meinetwegen
auch taktlos!“

In demſelben Augenblicke trat Baron Feldheim an Mar
guerite heran, verbeugte ſich und bat um eine Extratour.
Zum Erſtaunen ihres Vetters nahm ſie die Aufforderung an.

„Nun, ich gratulire zu der Arbeit,“ ſcherzte Graf Moor
malitiös, als Komteſſe Marguerite dann ihren Arm in den
Feldheims legte.

„Vielleicht gelingt es mir beſſer,“ gab Feldheim zurück,
der die reſultatloſen Walzerverſuche mit angeſehen und ſich
darüber amüſirt hatte.

Und wirklich, fehlerlos tanzte jetzt Marguerite am Arme
des Barons zweimal in der Runde durch den Saal.

Feldheim verabſchiedete ſich von der ſtrahlenden, trium
phirenden Marguerite.

Ihr Vetter war empört. Am liebſten hätte er Feldheim,
der ſich angemaßt, ſeine widerſpenſtige Kouſine in Takt zu
bringen, beleidigt, wenn dies ſeine Niederlage nicht allzu be

kannt gemacht hätte. „Bei Gott, das ſoll ſie mir büßen,“
ſchwur er und ſah dabei aus, als könne-er die Drohung wahr
machen. Obgleich er ſich bei der erſten Begrüßung an dieſem
Abend hatte eingeſtehen müſſen, daß die zwei Jahre, in
welchen er Marguerite nicht geſehen hatte, aus dem kindlichen
Mädchen eine junge, übermüthige Dame gemacht, ſo ſuchte
er ſich doch ihr Benehmen mit mädchenhafter Sprödigkeit
und Koketterie zu erklären und kannte die Vortheile ſeiner
Verbindung mit ihr zu genau, um ſich hierdurch von ſeiner
Werbung zurückſchrecken laſſen. e e

e 7 (For ſetzung folgt.



Anzeigen.
Mein neuerbautes

Hanusgrundfſtück,
in der Feldſtraße hier, bin ich
willens, ſofort zu verkaufen, auch

iſt l dieOberwohnung
zum 1. Oktober zu vermieten.

Albert Wagner.

1600 Mark
auf 1. Hypothek auf ein Grundſtück
in Aungburg geſucht. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

2 mittlere Wohnungen
per ſofort oder zum 1. Oktober zu
vermieten bei

A. Reich, Ulmenſtr.

Strohhüts

für Herren und Kinder
verkaufe um damit zu räumen, zu

herabgeſetzten Preiſen.

Carl Quehl, Annaburg.

Dänpfgkeit(chroniſcher n Aſthmta der

Bferde) nachweisbar ſeit Jahren
„überraſchendſte Erfolge m Aus
kunft umſonſt. Laboratorium
Wirthgen (Geſellſchaft m. b. H.)
Niederlößnitz Dresden Nr. 475.

S Alles Zerbrochenr 0
kittet dauerhaft Ruf's bewährter

geſetzl. geſchützt.

UVniversalkitt.
Echt à Glas 30 Pfg. bei

Ph. Krieger Apotheker.Tüchtige

Arbeiter
geſucht. Zu melden am

euban Klär- Anlage Unter
offizier-Vorſchule.

Hüser Co.
Feinſtes türkiſches

Pflaumenmus
Pfund 25 Pf.,

ff. böhmisches Pflaumenmus

zu beſichtigen.

Am Bahnhofs Reſtaurant Prettin
iſt Gelegenheit geboten, am Sonntag, den 26. d. Mts. und
noch L inige folgende Tage

circa 2-3000 blähe nie

Einmachegläſerin verſchiedenen en von 103Pf.

an empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

veredelte BRosen
von der Gärtnerei R. Flemming zu Prrettin

Dazit empfehle ich
Anstieh von Münchener, Riebecker und Pilsener Bier,

sowie Kaffee und Kuohen und div. Speisen.

Ergebenſt E. Krüger,
Bahnhof Prettin.

Lanchwirtschaftliche Wintersohule Wittenberg

Inſtitut der Landwirtſchaftskammer für die Pr rovinz Sachſen.
Die Anſtalt eröffnet am 2. r d. J. 3 Uhr Nach-mittags, in den Schulräumen, Lutherſtr 1, ihren 33. Kurſus.
Der Unterricht wird durch 9 Lehrer n 2 Klaſſen erteilt. Reich-

in Annahurg unch Vngegesa

in fast allen einschlägigen
Handlungen.

haltige Lehrmittelſammlung und Vibliothet, ſowie zahlreiche landw.

Ausflüge unterſtützen den Unterricht. Turn und Erxerzierſtunden.
Zur Aufwahnte genügt Dorfſchulbildung. Landwirte über 20 Jahre

Magenleidenden
können als Hörer eintreten.Billigſte und reellſte
Stadt wird Sorge getragen.Bezugsquelle für

Neue bänsefeclern,

wie ſie von der Gans gerupft wer

Für billige Unterkunft bei Bürgern der
Lehrplau und Schulbericht, ſowie

nähere Auskunft koſtenfrei durch den Direktor.

Baldige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht.
Der Vorſitzende des Kurgatorinms:

Landrat Frhr. von Bodenhausen.

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen u. Ver
daunngsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhaufen

b. Frankfurt a. M.

jede

Der Direktor
Dr. von Spillner.den, mit allen Daunen per Pfd.

1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.,gut geriſſene mit allen Daunen per

Pfd. 2,75 Mk., beſſer geriſſene mit
allen Daunen, ſehr zart, per Pfd.
3 Mk. verſendet geg. Nachn. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Ernst Gielisch,Gänſemaſtanſtalt
NeuTrebbin (Oderbruch).

n
Pfund 20 Pf.,

ff. Strasshurger Marmelade
Pfund 35 Pf.,

ff. Honigsyrup, Pfd. 30 Pf.
ff. Zuckerhonig, Pfd. 50 Pf.

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

ff. gemahlenen u. ungebläuten

ſowie ff. ungebläute

zum äußerſten Tagespreife.

J. G. Hlollmig's Sohn.

Zum Einmachen
empfehle

Krystallzucker,

la gorkoſeru faſſee lonnlren/npney/—yen alen ſener
ünch man trinht sie (eshald Uborall gern.

Verkauf n Originapackungen und verschiedenen Prefslagen

bei Max Bucke, Drogerie, Annahurg.

Preisgekrönt.2 Phönix-Pomade
ist d. einzige reelle

ad i S e

u. Beförderung
ſtarken Haar

unübertroffone V

e Gebr. Hoppe

bewädrte und ir

u

Farfümerie-Fabrik, Berlin S. O.

Zu haben bei Herm. Reich, Priseur-

e Enmpfehle dein geehrten Publikum
von Ainabirrg und Umgegend meine

gut eingerichteten

e Brodrafſinade
Guten Laut

Zur len Benutzung.

Erzgebirgiſcher

Kräuter-bognar
von 66brücer Bretschneider

Niederſchlema i/Sa.,
hergeſtellt aus feinen gromatiſchen

durch Apotheker H. Königs
Sohweine-Mast- und Nährpulver.

Achtung
Zur E. Fleiſchtheuerung.
Schnellſte Schweinemaſt erzielt man

Allein zu haben bei
Apotheker Krieger, Annaburg.Kränter- und Wurzelſäften, ohne

Zuckerzuſatz, iſt ein
ganz vorzügliches Vorbeug

ungsmittel gegen
e Magenleiden, o

Verdauungsbeſchwerden,Appetitloſigkeit, Kolikanfällen,
Jnfluenza, Tuberkuloſe c.

Von Vielen Aerzten empfohlen.

Preis pro Flaſche Mk. 3.—
160J Original füllung zu haben in der

Apotheke Annaburg.

S und durch eigenes (noch nicht pa
tentiertes) Röſtverfahren bin ich
in der Lage, einem geehrten Publi
kum von Annaburg und Umgegend
einen in Aroma, Geſchmack und
Ergiebigkeit ganz vorzüglichen
bis jetzt unübertroffenen
ne jeder Käufer ſich überzeugen
ann

zu liefern.

Durch großen Abſchluß in

Kaffee's

Waſehſtoffe,
hochmoderne Muſter in Kattun, Rips, Damaſt, Satin,

Zephyr, Blaudruck 2e. 2e., ferner

wollene Kleiderſteffe,Tiſeh und Bettwäſehe
in großer Auswahl einpftehlt zu äußerſten Preiſen

Zum Sonntag empfehle:

Kirschkuchen und
ff. Vanille-Bis.

Für gute Speiſen und Ge
tränke iſt ſtets beſtens geſorgt.

Es ladet ergebenſt ein

Aug. Acker

Batiſt,

5 Annaburger
S S 3J. G. Hollmig's Sohn. Landwehr-

e Einen in der Jnventur zurückgeſetzten Poſten e J D. Verein
S

Zollinhalts- Erklärungen

Kechnungs
hält vorräthig die Buchdruckerei

ſtoffe, Schürzen und Hemden gebe ganz billig ab.
Am Sonntag den 26. Juli,

Nachmittags 4 Uhr

Monats versammlung
im Vereinslokal „Goldener Ring“.

Tagesordnung:

Miſitenkarten
fertigt ſauber und ſchnellFormlare H. r l

affee,

für den billigen Preis von
90 Pfg. das Pfund

C. Goeist.

Zacherlinm
in Flaſchen ächt,

Dalmat. Jnſektenpulver, Chausseestr.
ff. Auſſchnitt.

J Milch- Gentrifugen „Columhba
Schärfste Entral ne

Einfachste Konstruktion!
Vorführung durch unsere Monteure!

Normat-Stahltpfläege, Tiefteadttacrpfläge,
Se e, Eggen, Walgen,

hen
uPh. Mayfarth Co., Berlin N.

2 E. er Tüchtige Vertreter gesucht,

I. Verleſen des Protokolls der letzten
Sitzung.
Beſchlußfaſſüng über Zuſätze zu den
88 2 und 3 der Vereinsſatzungen,
Faſſungs änderung des s 18 und
Hinzufügung eines neuen Para-
graphen (S 23).

3. Bildung eines Feſtkomitees zur 25
jährigen Jubiläumsfeier.Aufnahme eines neten Mitgliedes

Beſchlußfaſſung über die Sedanfeier-
Betreffs Jahrbücher 1904.

Leichtester Gang
Bequemste Koiniang

r

Diskret-Wanzentod Nolichinten v r l eRolſchinken à Pfd. Mk. 1,20 85 L
empfiehlt die Gefüllter Schinken 1,20 W V SDrogerie Aunaburg Lachsſchinken r 40 d

O. Schwarze Sardellen-Leberwurſt 1, u
Polniſche Mettwurſt 0,80

e

Plüsch-Teppiche,
Tischdecken,

Sophadecken,
Bettdecken,
Gardinen,

Spachtelkanten,
Läuferzeuge

in neuesten Mustern empfiehlt

Brühwürſtchen à Paar 15 Pfg.

ff. Kaſſeler, à Pfd. 80 Pfg.

4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

harte Schlackwurſt,
à Pfund 1,40 Mk.

Jeden Sonnabend:

bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor
herige Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von

d

5
Rich. Heinlein.

barl Huehl, Annahurg.

eeeeeeegegegg S eNotenpapier
Beinpfiehlt die Buchdruckerei.

Damen Jackets e
Damen-Umhänge
z idchen- Jacekets

ädchenUmhänge 25Ruren, Waſehanzüge

verkaufe wegen vorgerückter Saiſon
zu bedeutend herabgesetzten Preiſen.

Carl Quehl, Annaburg.

W W S G eJMür die überaus zahlreichen
Geſchenke, Gratulationen

Der Vorſtand.

W. 2 v

We

lichſten Dank.a

W. Schlüter und Frau.

G

Für die vielen Beweiſe herz
licher Teilnahme bei dem Hin

ſcheiden unſeres lieben Söhne
S chens ſagen wir Allen unſeren

e herzlichſten Dank.
9 Meinsehmidt i Frau

e S ſener Druck und Verlag
W von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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